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England hebt Sanktionen ans
And Frankreich betrachtet das Mittelmeerabkommen als erloschen
< ZI. London , 10. Juli.

Zwei politische Akte beschäftigten am
Freitag die englische Öffentlichkeit — mehr,
als man zugeben will : König Eduard Unter¬
zeichnete lm Buckingham -Palast die Verord¬
nung . mit der die gegen Italien verhängten
Sanktionsmaßnahmen mit dem 10. Juli auf¬
gehoben werden . Dem feierlichen Akt wohn¬
ten Lordpräsident Namsah Macdonald,
Lordsiegelbewahrer Lord Halifax , Arbeits¬
minister Brown und der Haupteinpeitscher
der Konservativen Partei . David Margessen.
bei. Die Aufhebung der Sanktionen ist
nunmehr von Großbritannien , der Schweiz,
Schweden und der Türkei — Polen hat sie
schon früher durchgeführt — offiziell be¬
schlossen worden.

Gleichzeitig wurde bekannt , daß der fran¬
zösische Botschafter in London am Donners¬
tag dem britischen Außenamt mitgeteilt hat,
daß nach Ansicht der französischen Negierung
die Garantieverpflichtungen im Mittelmeer
Hü bestehen aufgehört haben . Nach franzö-
sischer Ansicht fehlt bei der Abschaffung der
Sanktionen die rechtliche Grundlage für
diese Vereinbarungen . Reuter meldet hier¬
zu. daß das gleiche auch auf die gegenseitigen
Beistandsabkommen zwischen Großbritan-
nien . der Türkei . Griechenland und Süd-
flawien zutrefse, Verpflichtungen , von,denen

Eden im Unterhaus erklärt hat . daß sie. so¬
weit Großbritannien betroffen sei, fortbe¬stünden.
England für vorläufige Aufrechkerhalkung
der Abmachungen

Die Stellung der britischen Negierung zu
der Frage , ob der sogenannte provisorische
Mittelmeerpakt für Großbritannien noch gilt,
ist erneut dahin festgelegt worden , daß nach
englischer Ansicht diese Garantien bestehen
geblieben sind, insoweit sie Großbritannien.
Griechenland , die Türkei und Jugoslawien
betreffen . Die Zusicherung gegenseitigen Bei¬
standes wird demnach zwischen diesen vier
Ländern weiterhin ..vorläufig " als gül ' ig
angesehen und durch das von Frankreich
ausgesprochene Erlöschen seiner Beistands¬
versicherung nicht berührt.

Diese Tatsache wird vom diplomatischen
Mitarbeiter von Reuter wie auch von Preß
Association ausdrücklich bestätigt. Der diplo¬
matische Reuterkorrespondent weist darauf hin,
daß nach Ansicht der britischen Regierung die
Zeit der Ungewißheit , die auf die Aufhebungder Sanktionen folgen müsse, noch Nicht be¬
endet sei und daß daher auch die Abmachungen
ans gegenseitigen Beistand gemäß Art . 1v
Abs. 3 zwischen Großbritannien , Griechenland,
der Türkei und Jugoslawien fortdauern . Die

Verlängerung der Zusicherungen , so schreibt
er, sei zwischen Eden und den Vertretern der
betroffenen Mittelmeerländer in Genf aus¬
drücklich besprochen worden . Die Vertreter die¬
ser Länder hätten dabei erklärt , daß sie diese
Abmachungen weiter bestehen zu lassenwünlckten.

Das erste italienische Echo
Der Beschluß des englischen Kabinetts , die

Heimatflotte aus dem Mittelmeer nach und
nach zurückzuziehen, findet in der italieni¬
schen Presse einen starken Widerhall.

„Corriere della Sera " schreibt, die Zurück¬
nahme der englischen Seestreitkräfte aus dem
Mittelmeer sei eine Geste, die Eindruck
mache. Man beginne , wenn auch nicht in der
Form , so doch wenigstens dem Inhalt nach
Italien Gerechtigkeit widerfahren zu lasten.
Die Turiner „Stampa " erklärt , die Sank¬
tionspolitik habe in den letzten 24 Stunden
einen harten Stoß erhalten . Man werde
allerdings noch abwarten müssen, um eine
Schlußbilanz der englischen Flottenverschie-
bungen ziehen zu können . Es dürften keine
verborgenen Rückstände der gegen Italien
gerichteten Koalition erhalten bleiben . Erst
dann werde man in die positive Phase des
Wiederaufbaus eintreten können.

Hungersnot droht in USA.
Hilfsmaßnahmen der Regierung — Bis jetzt 3VV Todesopfer — Neuyork verödet

' ^ Neuyork,  10 . Juli.
Die Hitzewelle, die bisher schon verheerende

Folgen gezeitigt hat, scheint noch länger
anzuhalten . Man rechnet für die nächsten Tage
mit neuen Rekordtemperaturen.
Am Donnerstag erlebte Neuyork den bisher
heiße st enTaginseinerGeschichte.
Auf dem Times -Square wurden in den Abend¬
stunden 46 Grad Celsius im Schatten und
63 Grad in der Sonne gemessen, in den Wohn¬
vierteln der ärmeren Bevölkerung betrug die
Temperatur nach Sonnenuntergang noch
47 Grad im Schatten . Die glühenden
Straßen  waren völlig verödet. Aeber eine
Million Einwohner verbracht« die Nacht am
Ozeanstrand ' auf Conney Island oder im
Central -Park , wo besondere Polizeiaufgebot«
für Ordnung sorgten.

Bisher hat die Hitzekatastrophe im ganzen
Lande 300 Todesopfer gefordert. Die Zahl
steigt jedoch stündlich.

Die Heuschreckenplage  ist neuerdings
auch in den Südstaaten in verheerender Form
aufgetreten . Besonders Arkansas wurde von
Heuschrecken heimgesucht. Ein Millionen¬
schwarm vernichtete die ganze Um¬
gebung  einer Stadt und ließ kein grü¬
nes Blatt übrig.  Sogar zum Trock¬
nen aufgehängte Wasche  wurde auf-gefreffen.

Die Bundesbehörden haben ihre Hilfsmaß-
nahmen noch weiter ausgedehnt . Die Wieder-
anstedlungsbehörde hat für sämtliche Wieder¬
ausbauanleihen der Bundesregierung für die
Fsirmerfamilien in den Dürregebieten ein
einjähriges Moratorium  erklärt.
Die Eisenbahntarife für Viehtransporte wur¬
den in bestimmten Gegenden herabgesetzt, um
den Abtransport des Viehes aus den Dürre¬
gebieten in fruchtbare Weidegeaenden zu er¬
leichtern. Außerdem hat die Regierung die
Nothilfeaktion,  di « vorerst darin be¬
steht, notleidende Farmer an öffentlichen
Arbeitsprojekten zu beschäftigen, auch auf die
von der Dürre betroffenen Südstaaten Nord-
und Süd -Karolina , Tennessee, Kentucky, Vir¬
ginia und Alabama ausgedehnt . Bisher wur¬
den insgesamt 76000 Farmer bei Damm¬
bauten und Bauten von Bewässerungsanlagen ,

eingestellt. Der Notstandsverwalter Iaes  er¬
klärte, daß ein großzügiges , sich über
20JahreerstreckendesProgramm
gegen die Austrocknung des Bodens notwendig
sei, um zu verhindern , daß die Prärie -Staaten
in eine Wüste verwandelt würden.

Das unter Leitung Roosevelts zugunsten
der von der Dürre betroffenen Farmer in An¬
griff genommene Nothilfeprogramm erheischt
monatlich« Aufwendungen von etwa 1,7 Mil¬
lionen Dollar . Außerdem werden Darlehen in
einer Höhe von etwa 18,6 Millionen Dollar
zur Durchführung des Erntehilfeprogramms
einschließlich des Programms für erweiterten

km . Prag,  10 . Juli
Die tschechoslowakischen Behörden haben

gegen sechs reichsdeutsche Emigranten , dar«
untervierJudenundeineJüdin,
einen Ausweisungsbefehl erlassen, der nun¬
mehr von der Prager Polizeidirektion vollstreckt
worden ist. Die sechs Ausgewiesene « wur¬
den an die österreichische Grenze gebracht.
Sie hatten in Prag eine illegale Druckerei
betrieben und nicht nur deutschfeindliche Hetz¬
schriften hergcstellt . sondern sich auch in
innere Angelegenheiten der
Tschechoslowakei ein ge mischt.

Der Ausweisungsbefehl ist bereits vor eini¬
gen Wochen erlassen worden . Die Ausgewiese¬
nen hofften aber immer noch, daß es den Pra¬
ger Emigrantenvereinigungen gelingen werde,ihre „wertvollen " Persönlichkeiten der Tschecho¬
slowakei zu erhalten . Ueber diesen „Wert " hat
sich die „Obrana Naroda " kürzlich unzweideu¬
tig geäußert , als das Blatt kü^ lich schrieb, daßder dauernde Zustrom von Emigranten die
tschechoslowakische OeffeNtlichkeit ernsthaft zu
beunruhigen beginn«. Das Tkckechentumkönne
nicht länger zmehen, wie dieses lästige, um-
stürzleriiche und unerwünschte Element vonüberall her nach Prag komme. Nickt nur . daß

Futterrnittelanbau benötigt . Diese Beträge
schließen die normalen Erntedarlehen ein.

Ackerbauminister Wallace  erklärte , falls
nicht größere Regensälle in den Mais  erzeu¬
genden Staaten während der Monate Juli
und August niedergingen , würden 30 Millio¬
nen Dollar zum Zwecke von Viehaufkäufen in
den von der Dürre betroffenen Staaten aus
Bundesmitteln aufgebracht werden müssen.
Der Minister bemerkte, daß das aufgekaufte
Vieh geschlachtet und als Büchsenfleisch
den staatlichen Nothilfestellen zur Weiterver¬
teilung überwiesen werden würde.

die Emigranten den Tschechen das Brot weg¬
nehmen, „sie füllen auch die Chro n i-
ken der Sicherheitsorgane ". Dieses
„Chronikschreiben" scheint nun der Prager
Polizei doch zu viel geworden zu sein; sie hat
einen Anfang gemacht und die ersten sechs ab¬
geschoben.

Wie man in Oesterreich über diesen Zu¬
wachs denkt, darüber berichtete kürzlich das
klerikale „Mühlhauser VolkSblatt " (Elsaß)
in einem „Die Entwicklung in Oesterreich"
überschriebenen Lagebericht , in dem daS
Blatt wohl oder übel feststellen mußte : „Die
Leute sehen ohne Mißbilligung , wie Hitler
mit den Juden aufräumt , und wünschen für
ihr Land nichts anderes . Eine ungeheure
Flut von Ostjuden zehrt seit Kriegsende wie
eine Schwäre am Bolkskörper . Hätte Dollfuß
die Juden der Volkswut preisgegeben oder
würde eS die Regierung heute noch tun , die
Nazis hätten den besten Reklameartikel ver¬loren ."

*
Die aus Genf ausgewtesenen

italienischen Journalisten  haben
die Schweiz verlosten . Der Äweizeriscke
Bundesrat hat den Zwischenfall damit füretlediot erklärt . ^ ^ .

Die Tschechoslowakei weist
jüdische Emigranten aus
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Völkerbundsfltzungen bringen es an und
für sich schon mit sich, daß das politische Bild
lebendiger wird , wenn selbst auch der Völker¬
bund als solcher im Sterben liegt . Zuviel
hat in den letzten Wochen und Tagen der
Genfer Völkerbund  durchzumachen
gehabt . Es war nicht nur das Ende der Sank¬
tionspolitik , die jetzt offiziell abgeblasen
wurde , es war die viel entscheidendere Frage
noch, ob der Völkerbund sich selbst aus der
schweren Krise hindurchrctten könnte . Wie
sehr sein Ansehen in der Welt gelitten hat,
zeigen nicht nur die bedenklichen Mienen und
die zum Teil widersprechenden Reden seiner
Mitglieder , sondern noch mehr Zwischenfälle
wie die Vorgänge , die zur Ausweisung der
italienischen Journalisten aus Genf führten
und der tätliche Angriff ausländischer , vor¬
nehmlich jüdischer Pressevertreter auf Len
deutschen Senatspräfidenten Greiser . Es
mutet direkt eigentümlich an , wenn man er¬
leben mußte , wie die großen Politiker der
Westmächte einen Rückzug aus der unseligen
Sanktionspolitik gegen Italien suchten und
die Endlösung , die sie schließlich fanden : m i t
den Sanktionen Schluß , aber
keineAnerkennungderAnne  xion.
Glaubt man durch solche Halbheiten Italien-
wirklich befriedigen zu können und es wieder
auf seine Seite zu ziehen, um es dann in der
Stresafront auss neue gegen Deutschland
mißbrauchen zu können ? Glaubt man . durch
diesen Ausgang der Sanktionspolitik das
Scheingesicht vom Schutz der Kleinen noch
wahren zu können ? Uns scheint vielmehr , daß
d i e Recht haben , die vom Völkerbund nichts
erhoffen , sondern die in ihm nur eine Ber-
sammlung erblicken, in der die Großen allein
Recht behalten , in der Gewalt vor Recht geht.
Nie hat sich der Austritt Deutschlands aus
dieser sehlgeborenen Institution mehr als
berechtigt erwiesen , wie gerade in den letz¬
ten Lagen.

Ein Schuß fiel in dieser „denkwürdigen"
Tagung : ein wirtlicher Schuß , mit dem sich
ein überspannter tschechoslowakischerJourna¬
list das Leben nahm . Der Grund ist nicht er¬
sichtlich, wollte er daS Sterben dieses Völker¬
bundes nicht überleben ? Aber auch ein mora¬
lischer Schuß , schon mehr das Platzen einer
Bombe durch die Abrechnung , die der
SenatSpXäsident von Danzig  hier
vor dem Forum des Völkerbundes über die
verfehlte Politik und verfehlten Maßnahmen
des Völkerbundskommissars in Danzig gab.
Was er hier vorbrachte , war eine einzige An¬
klage nicht nur gegen den verfehlten Ver¬
sailler Friedensvertrag , sondern auch gegen
die verfehlte Bölkerbundspolitik , soweit sie sich
durch und für den Völkerbundskommissar in
Danzig auswirkte . Von der Bildfläche ver¬
schwinden, das wäre die einzige richtige
Schlußfolgerung , weil die in Betracht kom¬
menden Mächte Polen , Deutschland und der
Danziger Freistaat viel schneller und fried¬
licher zum Ziele kommen als die „Schutz" ver¬
heißende Völkerbundseinrichtung . Die Ver-
legenheit auf den Bänken der Delegierten bei
diesem unerwarteten starken Auftreten des
Danziger Vertreters war nicht gering . Man
war nicht gewohnt , daß wohlberechtigte deutsche
Wünsche mit so energischer Betonung vor die-
1-m Forum vorgebracht wurden. Nun sucht
man durch einenAusschußdenFallzu
begraben , wie eS ja bei schwierigen Fällen
immer Völkerbundstaktik gewesen ist. Ader
man wird nicht umhin können, sich doch mit
der Danziger Angelegenheit zu beschäftigen.
Da ist nämlich das Interesse Polens und
Deutschlands an einer friedlichen Beilegungviel zu stark.

^ ^ war auf dieser Tagung auch wieder viel
von VolkerbundSreform  die Rede. .
Eine Losung konnte keiner geben und so hcch
Man sie eben wieder einmal bis zum«Herbst
verschoben. Frankreich hat sich natürlich für,



Aus Sumpf entstand ein Dorf
Reichsbauernführer Darrö weiht ErbhSse-Dorf ein

,ie emiemge rrosüttg durch seine Bündnis
Politik hervorgetan. Es hofft nach wie vor im
Rahmen des Genfer Paktes die bisher unter
der MaSke der „gegenseitigen Beihilfeverträge"
Lurchgeführte einseitige Bundnispolrtik in Zu¬
kunft durch eine offene und weniger vom Völ¬
kerbund abhängige Politik zu ersetzen, wobei
aber der Volkerbund als Schützer des Kollek¬
tivsystems Pate stehen soll. Man darf gespannt
sein, wie die Beiträge der übrigen Länder lau¬
fen, die bis zum Herbst gesammelt sein sollen.

Zwischendurch liefen dann auch Ge-
rüchteÜbereinenneuenLocarno-
pakt,  zu dem nun Deutschland hinzugezogen
werden soll. Wir fürchten diese Verhandlun¬
gen nicht, können sie im Gegenteil begrüßen,
allerdings unter der Voraussetzung, daß uns
zeitig das. Programm bekannt wird und daß
nicht die früher beliebte Methode wieder an¬
gewandt wird, uns hinzuzuziehen, wenn die
andern Mächte in Vorverhandlungen schon
mit sich ins Reine gekommen sind. Vorläufig
hat es mit einer derartigen Konferenz noch
gute Weile, weil es bisher noch nicht gelun¬
gen ist, Italien , das ja mit zu den Locarno¬
mächten gehört, wieder an den Konferenz¬
tisch zu bekommen. . .*

Im übrigen hat diese vergangene Woche
nur einen kleinen Fortschritt für den Frie¬
den Europas gebracht, das ist die Rede des
Ministerpräsidenten Baldwin  auf der
Jahrhundertfeier des Londoner Konservati¬
ven Verbandes. Hier trat Baldwin zunächst
mal energisch allen Gerüchten entgegen, die
von seinem Rücktritt — ein Manöver einer
gewissen rechtskonservativenClique — wissen
wollten. Dann aber setzte er sich sür daS
eine Ziel ein, energisch mit Frankreich und
Deutschland für den Frieden Europas zu
arbeiten und sprach die Hoffnung aus , daß
das Zusammenbringen von Frankreich und
Deutschland an den gemeinsamen Konferenz¬
tisch in den nächsten Monaten gelingen
werde. Das könnte gelingen, so die fran-
zösische Regierung unter L6on Blum wirklich
ernstlich bemüht wäre, mit Deutschland über
das deutsche Friedensangebot zu verhandeln.
Noch ist man in Frankreich allerdings weit
davon entfernt. Abgesehen ganz von den
neuen drohenden Anzeichen, daß diese Negie¬
rung Blum und mit ihr die Volksfrontregie¬
rung schon gewaltige Brüche zeigt, die nicht
gerade auf ein langes Leben schließen lassen.
Langsam beginnen sich die Stimmen zu meh- I
ren, die sich gegen das verderbenbringende I
Treiben der kommunistischen und sowjet¬
russischen Agitation und Mitarbeit wenden.
Hier werden sich in der nächsten Woche viel¬
leicht schon allerhand Entscheidungen vor¬
bereiten. . __ - . --

RE Lehrer tagen ln Bayreuth
Bayreuth , 10. Juli.

Schon am Freitag begann der Zustrom
der Zehntausende nationalsozialistischerLeh¬
rer zur Reichstagnng des NS .-Lehrerbundes
in Bayreuth . Ein orkanartiger Sturm hatte
vor zwei Tagen die Arbeit von Wochen ver¬
nichtet. doch gelang es unter ungeheuren An¬
strengungen vor allem der Arbeitsdienst¬
männer, daS Zerstörte wieder aufzurichten.
Freitag vormittag um 11 Uhr fand auf dem
auch wieder trocken gewordenen Festplatz die
feierliche Flaggenhissung in Anwesenheit von
Lausenden bis dahin eingetroffenen Erziehern
statt.

Am Nachmittag legte der Reichswalter des
stS.-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,
nach einem Empfang der Presse am Grabe
von Hans Schemm emen Kranz nieder.

Frankfurta. M., 10. Juli.
In zweijähriger, zielbewußter Arbeit hat

der nationalsozialistischeStaat den hessischen
„Pontinischen Sümpfen " fruchtbares Acker¬
land abgewonnen und darauf 26 Erbhöfe
errichtet. Als Auftakt zum Gautag Hessen-
Nassau wurde am Freitagvormittag dieses
neue Dorf „Riedrode"  von Reichsbauern¬
führer Darrä feierlich eingeweiht.

Das neue Dorf hat ein festliches Kleid an¬
gelegt; Fahnen und Girlanden zierten die
Höfe, die mit je 30 Morgen Land ausge¬
stattet sind. Außerdem wurden einige Stellen
sür bäuerliche Handwerker durch eine Land¬
zulage von 15 Morgen krisenfest gemacht.
200 Morgen Reserveland stehen überdies
noch zur Verfügung. Arbeitsdienst und
Frauenarbeitsdienst haben an der Kultivie¬
rung und Gestaltung der Markung Niedrode
den größten Anteil gehabt und waren des¬
halb bei der Einweihungsseier besonders
stark vertreten.

Jubelnd wurden der Reichsbauernsührer
Darr  6 und Gauleiter Sprenger  von
den von weither zusammengekommenen
Bauern begrüßt. Die Weihefeier leitete eine
Rede - es Gauleiters ein, in deren Verlauf
er die Erhebung des neuen Dorfes zur Ge¬
meinde und die Bestellung des seitherigen
Ortsbauernführers zum ehrenamtlichen Bür¬
germeister der Gemeinde vornahm. Der neue
Bürgermeister nahm als erste Amtshandlung
die Ernennung des Reichsbauernführers
Darrs zum Ehrenbürger des Erbhöfedorfes
vor. Darauf ergriff der Reichsbauernsührer
selbst das Wort:

„Während Streik und Arbeitslosigkeit,
Anssperung und Straßenkämpfe zahlreiche
Staaten Europas und ihre leitenden Män¬
ner immer wieder in Atem halten , ist
Deutschland in der stolzen Lage, Taten des
Nationalsozialismus als Zeugen unseres

Istanbul , 10. Juli.
Ein Leitartikel der Zeitung „Cümhuriyet",

der, wie in unterrichteten Kreisen behauptet
wird, aus Gedankengänge des Staatspräsi¬
denten Ata türk  selbst zurückgeht, befaßt
sich mit der Meerengenkonscrenz. Es heißt
darin:

„Wenn die Türkei so loyal gewesen ist, ihre
völlige Wehrfreiheit auf dem Wege inter¬
nationaler Verhandlungen anznstreben, so
darf dies nicht mit naiver Gutgläubigkeit
verwechselt werden. Die Türkei verfolgt auf¬
merksam das Spiel , das jetzt in Montreux
vor sich geht. Die Ansicht des türkischen Vol¬
kes ist folgende: Die Meerengen bedeuten
die Unabhängigkeit der Türkei. Der Türke
muß allein unbeschränkter Be¬
herrscher dieser Meerengen sein.
Der Türke denkt nicht daran , diese wirtschaft¬
lich wichtigen Wasserstraßen dem internatio¬
nalen Handel zu verschließen, der Türke will
aber, daß seine loyale Haltung von den an¬
deren Staaten anerkannt wird und daß sei¬
nen berechtigten Ansprüchen auf Sicherheit
genügt wird. Wenn jeder andere das Recht
zu haben glaubt, die Meerengen zu durch-

sriedlichen Wirkens und Wollens sprechen
zu lassen. Der Nationalsozialismus beweist
mit der Schaffung von Riedrode wieder ein¬
mal, daß es nicht darauf ankommt, mit gro-
ßen Worten dem Volke Dinge zu versprechen,
die man nicht halten kann, sondern daß man
in aller Stille ans Werk geht und ohne viel
zu reden solche Dinge dem gesamten Volk
schafft, wie dieses herrliche Dorf Niedrode.
Die Ausländer , die heute Deutschland be¬
reisen, fragen immer wieder: Wann und
wie habt rhr eigentlich eure Pläne , von
denen eure Taten zeugen, erdacht? Darauf
antworten wir, daß das Geheimnis unseres
Erfolges in unserer Auftastung vom Volk
liegt. Entscheidend ist sür unsere Arbeit
immer der Grundsatz gewesen, nur das zu
tun, was nicht einem einzelnen oder einer
Schicht gilt, sondern was dem ganzen Volke
nützlich ist. Wir hatten den Mut . unsere
Arbeit in aller Heimlichkeit vorzuberetten
und dabei anständig zu bleiben."

Nach der Einsetzung des Ortsbauernfüh¬
rers gab er dem Dorf als Weihespruch dre
Mahnung aus den Weg: „Haltet lebendig
die Treue unserem Führer Adolf Hitler;
denn ihm verdanken wir alles. Haltet rein
euer Blut , denn nur eurem Blut habt ihr es
zu verdanken, daß ihr noch durch die Jahr-
Hunderte hindurch besteht. Haltet heilig die
Scholle. Laßt die Scholle eures Dorfes zu
eurem heiligen Land werden. Unserem Füh¬
rer, dem wir alles zu verdanken haben, dem
wir alles sind und dem wir bedingungslos
und treu folgen wollen, unserem geliebten
Führer Adolf Hitler ein dreifaches Sieg-
Heil!"

Tann fiel von dem in Form eines Brun¬
nens gehaltenen Ehrenmal die Hülle und
zeigte die Inschrift : „Niedrode, ein Bauern¬
dorf, erbaut auf gerodetem Sumpf - und
Waldboden durch die hessische Landesregie-
runa !"

fahren, wie es ihm beliebt, wenn jeder andere
also meint, die Türe des türkischen Hauses
nach Belieben gebrauchen zu können, so wird
die Meerengenfrage sehr rasch eine Lösung
finden. Dann wird nämlich der Türke er¬
klären: Die Türen meines Hauses sind ver¬
schlossen. Ich öffne sie, wem ich will und wie
ich will. Die Macht, sie zu schließen und zuöffnen, besike icki."

Diese erneute von höchster Stelle aus¬
gehende Warnung , die Konferenz in Mon¬
treux wegen des englisch-sowjetrussischen
Gegensatzes nicht länger hinauszuzögern, hat
in der türkischen Öffentlichkeit größten Wi¬
derhall gefunden. Man erwartet eine ein¬
seitige Willenserklärung der Türkei, gefolgt
von Praktischen Maßnahmen, wenn nicht bin¬
nen kurzem in Montreux eine die Türkei be¬
friedigende Lösung erzielt wird. Minister¬
präsident Jsmed Jnümü hatte eine mehr¬
stündige Unterredung in Jnstanbul mit dem
Staatspräsidenten , woraus der Minister-
Präsident nach Ankara zurückreiste, um einen
Ministerrat zu leiten, der vom frühen Mor¬
gen bis in die späten Abendstunden dauerte
und sich mit dem Gang der Konferenz in
Montreux befaßte.

Kriegsschiffe
verlassen bas Mittelmeer

London, 10. Juli . '
Der Beschluß, die englischen Flottenver¬

stärkungen aus dem Mittelmeer zurückzuzie-
gen. wird sofort in die Tat umgesctzt werden.
Tie Kreuzer „Neander " und „Corn¬
wall"  kehren bereits im Laufe des heutigen
Tages nach England zurück. Ferner werden
in nächster Zeit u. a. folgende Schisse, die
während des Abessinienstreitfalles ins Mit¬
telmeer entsandt worden waren, zurückge¬
zogen werden: Der neue australische Kreuzer
„Sidney ". der Kreuzer „Sussex"
(australisches Geschwader), der Minenleger
„Adventure ". sowie vier Zerstörer und
vier U-Boote von der Chinastatwn, der Kreu¬
zer „Achilles" (Neuseeland ), die Kreuzer
„A j a x" und „Exeter" (Westindien ).

Wie die Regierung bereits angekündigt
hat. wird die britische Flotte im Mittelmeer
nach der Zurückziehung dieser Schisse im«
mer noch etwas stärker sein als
vor dem Abessinienstreitfall.  Die
Schlachtschiffe„Hood" und „Repulse" wer¬
den der Mittelmeerflotte ständig zugeteilt.

In amtlichen englischen Kreisen wurde am
Donnerstag erklärt, daß die Heimatflotte im
Notfall stets für die erneute Verstärkung der
Mittelmeereinheiten verfügbar sein werde.
Die Fahrtdauer für Kriegsschiffe von Eng¬
land nach Gibraltar betrage 48 Stunden.
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die in
den britischen Mittelmeerstützpunktenfür die
Unterbringung zusätzlicher Schisse getroste-
nen Vorkehrungen ständiger Natur sein
werden.

Banbenkrteg in AWüiirn
Rom, >!>. Juli !

Den von ausländischen Blättern gemelde¬
ten und von italienischer Seite in Abrede
gestellten Nachrichten über Zwischenfälle an
der Bahn von Dschibuti nach Addis Abeba
liegt nach einer soeben von der «Agenzia
Stefani " ausgegebenen Meldung ein über¬
fall auf zwei Lebensmittelzüge
zugrunde. Am Montagmorgen hatten Räu¬
berbanden zwischen Akaki und Moggio
den Bahnkörper sowie die Tele¬
phon - und Telegraphenleitun¬
gen zerstört,  um zwei Lcbensmittelzüge
aufhalten und ausplündern zu können. So¬
fort eingesetzte Abteilungen der Garnison
von Las Addas haben die Räuberbanden
an der Durchführung ihres Anschlages ver-
hindert. Sie lagen die ganze folgende Nacht
mit den Räubern im Gefecht. Am nächsten
Morgen haben dann Abteilungen der
Schwarzhemden und eritreischen Emgebore-
nentruppen den Banden schwerste Verluste
beigebracht und sie zur Flucht gezwungen.
Die Wiederherstellung der Bahnlinie ist so¬
fort von technischen Truppen in Angriff ge¬nommen worden.

zwölf Todesopfer in Lelrmn
Rom, 10. Juli.

Bei dem Ueberfall auf die italienische Flie»
aermistion in Lekemti  sind , wie die
Agenzia Stefani meldet, insgesamt 12
Angehörige der italienischen
Luftwaffe  ums Leben gekommen. Außer,
dem wurden zwei Eingeborenen¬
dolmetscher  getötet.

SesteUen cire

Scharfe türkische Warnung
Atatürk besaßt sich mit der Meerengenkonserenz

Der Kampf
de» Setteuien

l » «« an vs » « a»r Kvffak Raqt «» a»
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Alexander Nax sah an Jstcrloh vorbei
gegen das Fenster, sah ein Bild, das Photo
eines schnittigen Rennwagens, das aus
irgendeinem Grunde dort hing; dieses Auto
brachte Nax, der plötzlich an eine andere Zeit,
an eine sehr ferne Zeit, hatte denken müssen,
an jene, in der auch er als Chef in einem
solch vornehmen Büro gesessen war , schnell
wieder in die Wirklichkeit zurück.

„Wo Ihre Tochter Suse steckt, Herr Direk¬
tor Jsserloh. ist mir nicht bekannt! Ich ver¬
mute jedoch. — wenn ich recht unterrichtet
An — noch immer in St . Moritz, Palace-Hotel!"

„Und meine Tochter Inge . . . Inge . . .'
Alexander Nax zog die Augenbrauen hoch.
--3hre Tochter Inge ist unbekannten Aut-

enthalts . . ."
„Was heißt das. Herr? Sie ließen sich do

mit der Behauptung melden, ihn zu kenn,
' V; A" . uA meine Tochter . . . ich wi
endlich die Wahrheit wissen! . .

„Ich bitte, sich nicht aufzuregen". Alexa
°er Rar lächelte dünn, „es ist vollkomm,
zwecklos! Ich kenne den Aufenthalt Ihr
Tochter. . . das ist richtig

„Dann fordere ich Sie auf. ihn mir :
»ennen . . . ich habe e» satt
- Rar hob langsam den Kopf. ^ ^

„sie verkennen noch die Situation , Herr
Jsserloh! Sie verkennen sie vollkommen!
Nicht Sie ", rr betonte das „Sie " scharf, ha¬
ben zu fordern, sondern ich!"

„Wollen Sie endlich deutlich sprechen? Ich
wüßte wirklich nicht, was Sie berechtigen
könnte. Forderungen zu erheben . . . wollen
Sie sprechen oder soll ich die Polizei ver¬
ständigen, Herr?"

„Ach, die Polizei! Bitte! Ich habe damit
gerechnet, hier", Nax wies lächelnd auf den
Apparat , hier ist das Telephon! Bedienen
Sie sich! Bedenken Sie aber, daß es zwecklos
ist. oder glauben Sie, ich wäre sonst hier?"

Jsserlohs Hände klopften nervös auf de»
Tisch; warum durfte man einem solchen
Schurken nicht an die Kehle springen?

Warum nicht!
Er beherrschte seine Erregung und sagte

so ruhig als er es vermochte: „SprechenSic !"
„Gerne! Wo sich also Ihre Tochter befin¬

det, ist für die gegenwärtige Situation uner¬
heblich. . ."

Jsserloh fuhr auf.
„Ich will aber wissen, wo sie ist . . . für

mich ist . . ."
Nax tat. als habe er Jsserloh nicht gehört.

. . deshalb unerheblich, Herr Jsserloh,
weil Ihre Tochter in der gleichen Stunde frei
sein wird, in der die Bedingungen dafür er¬
füllt sind!"

„Frei? Frei? Ja . ist sie denn gefangen?
Und Bedingungen? Sie sprechen von Bedin¬
gungen?" Jsserlohs Augen funkelten vor
Zorn. „Sie erlauben sich Forderungen zu
stellen? Ja . sagen Sie mir. ist meine Tochter
denn in Ihrer Gewalt? Haben Sie meine
Tochter entführt, verschleppt? Halten Sie

iye Tochter fest?"
Worte. Herr Jsserloh, führen zu nichts!
men Sie aber immerhin an , daß In«

Jsserloh gegenwärtig— nun — sagen wir.
nicht vollkommen frei in ihren Entschlüssen
ist!"

„Wissen Sie. daß die? ein Verbrechen ist!
Daß ich Sie . . ."

„Herr Jsserloh, meine Zeit ist gemessen!"
Alexander Nax zog die Stirne in Falten und
man sah. daß er ungehalten, ärgerlich war.
„Und ich muß bitten, die Angelegenheit nicht
zu komplizieren. . . es ist vollkommen zweck¬los!"

Jsserloh biß sich auf die Lippen, daß er
blutete.

Nein! Gesichter logen doch nicht! A
Sicher nicht!
Diese Physiognomie trug sa doch den Stem-

Pel der Gemeinheit. Verschlagenheit und Bru-
talität auf der Stirne . . .. da hatte er sich
wirklich nicht geirrt . . .

Er machte eine Handbewegung und Nax
sprach weiter.

„Ihre Tochter ist also gegenwärtig nicht
ganz Herrin der Situation . . .. sie ist. sagen
wir. in der Obhut gewisser Menschen . . .
wie lange dies dauern wird, das, Herr Jsser¬
loh, hängt nur von Ihnen ab . . .'

Jsserloh Halts bereits erkannt, daß mit
offenem Widerstand hier nichts zu erreichenwar.

LHne Zweifel war die Sache so. daß eine
Bande von Verbrechern Inge von Berlin
nach Wien gelockt und von dort entführt,
verschleppt hatte! In Amerika, die» wußte
er, war dies eine alltägliche Angelegenheit!
„Kid napperS" gehörten dort zu den ver¬
rufensten Banditen . . . zu den gefürchtet-
sten!

Wollte man das geraubte Kind wiedergeraubte Kind wieder
schwer bezahlen! Sehr«wen. mußte man

schwer! .

Nies man aber die Polizei zu Hilfe, so war
das Leben des Entführten gefährdet! Jsser¬
loh dachte an das furchtbare Drama im
Hause des amerikanischen Nationalhelden,
des Fliegers Charles Lindbergh! Dieser Fall
war eine genügende Warnung für Jsserloh!!

Und jetzt waren, so schien es Jsserloh, Ban¬
diten dieser Gattung auch schon nach Deutsch¬
land gekommen und hatten, welch sonderbare
Fügung, gerade seine Tochter geraubt!

Das würde Geld kosten!
Geld?!
Jsserloh lag nichts am Geld! Er arbeitete

nicht dafür!
Konnte er damit wieder sein Kind zurück¬

kaufen. so mochten sie immerhin schmutziges
Geld dafür nehmen! Wenn er nur sie wieder
hatte! Er erschrak. . . wenn sie nur gesund
war . . . konnte man wissen . . .

„Ist meine Tochter gesund?" er ballte die
Fäuste. „Ich warne Sie ! Wird meiner Toch¬
ter auch nur ein Haar gekrümmt, ein Haar
nur. werden es Sie und Ihre Komplicen
büßen . . . ich werde Sie finden . . . und
wenn Sie bis an das Ende der Welt lausen
. . . merken Sie sich das . . . und nun wei¬
ter! An Geld liegt mir nicht viel . . . ich bin
kein Millionär, aber . . . nennen Sie einen
Betrag — wenn ich es vermag, wird er be¬
zahlt . . . machen Sie ein Ende . . . ich will
mein Kind . . . verstehen Sie . Herr! Mein
Kind . . . Was verlangen Sie ?" Jsserloh
zog ein Scheckbuch aus der Tasche und warf
eS auf den Tisch. „Sagen Sie es . . . spre¬
chen Sie endlich. . ."

Alexander Nax antwortete ironisch: „Ihr
Scheckbuch interessiert mich in diesem Zusam¬
menhänge nicht — denn wir — Sie werden
staunen — verlangen gar nichts . .

»Gar nicht»? Aber das ist doch . . ^
. ^ ^ . Liiortleduno iolatJ . 'Ei
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Bestandene Meisterprüfung
Fritz Hölzle von Würzbach hat die Mei¬

sterprüfung im Schuhmacherhandwerk bei der
Handwerkskammer Stuttgart mit gutem Er¬
folg bestanden. Wir gratulieren!

Ein Krach mit Scherben?
Es ist abends kurz vor 8 Uhr. Ich sitze am

Fenster und lese. Plötzlich höre ich ein Klirren
in irgendeiner Nebenstraße. Ich suche die
Richtung ab, aus der das Klirren kommen
konnte und in der die Leute zusammenlaufen.
Bon meinem Ausguck auf luftiger Höhe kann
ich nicht feststellcn, was passiert ist, aber irgend
etwas ist los . Man sieht das den Menschen
an, die aufgeregt beieinander stehen und mit¬
einander reden. Ist wohl ein Schaufenster
in die Brüche gegangen? Oder vielleicht ein
Fensterflügel ? —

Der Leser, der uns diese Beobachtung
schriftlich schickte, soll sich, wie er uns nach¬
drücklich versicherte, in seiner Beobachtung

nicht getauscht haben. Wir können ihm aber
keineswegs sagen, was dieses nächtliche In¬
termezzo bedeuten soll, weil wir es nicht
wissen. Er soll sich beruhigen. Vielleicht war
es nur ein Krach mit Scherben? . . .

Konzert im Stadtgarten
Morgen vormittag um 1l Uhr veranstaltet

die Stadt Caliv ein Konzertim Stadt-
garten.  Die Ansführenden sind das Trom¬
peterkorps der Reiterstandartc 183, die dies¬
mal ihre neuen Kesselpauken mitbringcn wer¬
den. Die Leitung hat Musikdirektor Frank.

Oer neue k >In»
betitelt sich „Liebe" und ist ein Abbild des
wirklichen Lebens mit all -seinem Frohsinn,
seiner Freude, seiner Hochstimmung der Emp¬
findungen und der Gefühle, die wir Menschen
Glück nennen, aber auch mit den tückischen
Wechselfällen des Alltags, mit der Tragik des
Erdgebunbenen, mit dem herben, stummen
Schmerz des Verzichtens und Verzichten¬

müssens. Man bejaht, daß es ein Größeres
ist, nicht allein nur Liebe zu geben und zu
empfangen, sondern auch dafür Opfer  brin¬
gen zu müssen.

KdF.-Urlauber kommen
Die Ortswaltung der K. d. F . hat uns ver¬

raten, daß heute vormittag 11.30 Uhr ein
K. d. F . - Urlauberzug aus Ost-Hannover zu
uns kommen wird. Die Gäste bleiben etwa
8 Tage lang in Calw und werden heute vor¬
mittag mit Musik vom Bahnhof abgeholt
werden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Südwestliche bis

westliche Winde, zunächst noch zeitweise leicht
aufheiternd, später starke Bewölkung und ein¬
zelne Regensälle, denen rasch wieder Zwischen¬
aufheiterungen folgen, im ganzen unbeständi-
ger Witterungscharakter, Temperaturen wenig
verändert.

Höhcnfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

6 e8uck im ^ rei^eitla^er ^ Meim
>Vie clie ttf . Serien verbringt—Lannkükrer Wsicleücli MZt <Zo8̂ sZer
we. — Als wir losfuhren , dämmerte schon

in der Ferne der Abend herab. Die Straßen
waren voller Menschen, die von ihren Ar¬
beitsstätten kamen und nach Hause gingen,
plötzlich ein Wind auf und trieb die Wolken
Draußen , schon weit hinter der Stadt , stand
am Himmel vor sich her. Die Bäume beugten
sich unter ihm und die Menschen eilten in
ihre Häuser. Unser Opel aber lag auf der
Straße und zog an den Dörfern und Städten
vorüber . Wir hatten Nagold schon lange hin¬
ter uns und standen auf der Straße zwischen

0 . 20 .

. x->

Bäumen und Wiesen, über die der Sturm¬
wind fegte, vor einem kleinen Bahnübergang,
dessen eine Schranke sich wichtig vor den
Kühler gelegt hatte. Dort hatte uns Regen,
dicker, schwerer Regen erreicht. Blitze tanzten
in ihm herum und der Donner sang laut und
leise darin.

Ich lehnte mich ganz dicht an die Scheibe
und sah hinaus , ivic die Räber in die Negen-
lachen patschten, sie auseinander drückte, und

sah zurück auf unsere Spuren , die wir der
Straße und den Ncgenpfützcngaben.

Der Wagenführer links neben mir starrte
nur gerade aus und drehte zuweilen mit bei¬
den Händen am Lenkrad hin und her. Er
machte das so selbstverständlich, daß ich gar
nichts weiter dabei dachte. Auch das Gewitter
draußen kam mir gar nicht mehr so schlimm
vor, wenn ich sah, wie ruhig und gelassen,
aber doch irgendwie aufmerksam der Wagen¬
führer am Lenkrad saß.

Wir hatten schon viele Höhenzttge hinter
uns , viele ebene Straßen , viele Gehöfte und
viele Fuhrwerke überholt, als unser Opel
nocheinmal einen steilen Höhcnzug hinauf-
klctterte, nicht allzu schnell, so als würde es
ihm ein wenig Beschwerden machen und dann
auf der anderen Seite des Berges hinab-
sprang zwischen dunklen und dichten Tanncn-
bestünden, in denen die Straße darin wie ein
nasses, gelbes Tuch gelegt war.

Ein Hupensignal, dann eine scharfe Bie-
gnng nach rechts und plötzlich stand vor der
Autohanbc ein Halt gebietender Hit¬
ler  j u n g e.

Kein Zweifel ! Wir waren da! Im Frei-
zcitlager Althcim.  Wir stiegen aus.
Der Hitlcrjnnge ließ uns zum Bannfüh  -
rer  bringen.

Der Himmel »lachte wieder ein freund¬
licheres Gesicht. Der Wind ließ nach. Die
Wolken hatten sich zerteilt . Von der gegen¬
überliegenden Höhe lachten uns die weihen
Zelte entgegen. Am Flaggenmast flatterte
die Fahüe im Wind.

Der Vannftthrer zeigte uns das Lager. Er
zeigte uns die Küche , in der die Köche ge¬
rade daran waren, das Abendessen zurecht zu
machen, den Geräteschuppen,  mit seinen
Bällen, Keulen, Kugeln, Tauen , dieWasch -
anlag  en , in deren Nähe dann die Essen-
bänkc stehen, und das Kostbarste: das
Schwimmbad,  in dem man sich in der
Hitze so schön tummeln kann. Ein kleiner,
schmaler, mit Holzstufen durchsetzter Weg
führte zu den Lagerzelten,  38 Stück an
der Zahl . Der Bannführer sagte mir, daß
250 Hitlerjungen  darin wohnen, Jun-
gens im Alter zwischen 14 und 18 Jahren,
die sich hier oben ihres jungen Lebens freuen.
Zusammen mit ihnen saßen wir in ihren
Zelten, zusammen mit ihnen saßen wir eine
Stunde später bei Tee und Wurst und Brot.

Ich frug einen Hitlerjungen , mit was denn
der Tag beginne und mit was er aufhöre.
Und der Junge sagte frei und ohne jede Be¬
fangenheit:

„Also morgens 6.15 ist Wecken. Dann Früh¬
sport, den wir alle sehr gerne machen. Waschen
— Zeltreinigcn und das Beste am Morgen
ist: das Frühstück ." —

„Was gibt's denn da alles ?"
„Ho!" machte er, „feine Sachen! Kaffee mit

Milch und Zucker, Brot und — Marmelade
und Butter ."

0 . 20.

„Und dann?" —
„Ja ! Dann kommt unser Bannführer und

besichtigt die Zelte. Dann ist Morgen¬
feier  und Flaggenhtssung. Von 9—10 Uhr
ist weltanschauliche Schulung.  Und
vor dem Essen noch etwas Sport . Mittags
bekommt man Suppe, Gemüse. Heute z. B.:
Schnitzel mit Kartoffelsalat und was es eben
sonst noch gibt. Schön sind dann die Bett¬
ruhe bis 3 Uhr und auch die Spiele , die

parteiamtlich. Nachdruck verboten. I

f Kerriel-ttr^suliatlor « s !-
saupersonalamt

2/3«/«
Betr. Jährlich « Begutachtung der Politischen " ,

Leiter, Svndrrrundschreiben Folge 4/36 Berteilc«
11 / « .

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß der Termin 15. Julk 1936 für di« Einsen- v
düng der Begutachtungsbogcnunbedingt eingehal- «
ten werden muß.

Amt für Beamte, Gauamtsleitung -
5/36/c ,!

Zur Veröffentlichung am 11. und 13. Juli
Für Gau-Hauptstellenleiter, Stellenleiter. Mil» -

arbeiter und Referenten des Amts für Beamte, »
Dienstappell am Montag, 13. Juli , 18.30 Uhr, -
Jiigerstraße 44l . -

Kreisleitung NSDAP . Ich bitte sämt - c
liche  Ortsgruppen - und Stützpunktleiter , 4
sowie die selbständigen  Zellen - und "
Blockleiter für Dienstag , 14. Juli , 16 Uhr ins
Hotel „W alöhorn"  zu einer wichtigen Be- l ^
sprechung. Der Kreisleiter . ,

I » 7-, ^V U-lHI.. M . j ^
Deutsches Jungvolk i. d. HI . Jnugb . 126.

In der Zeit vom 18. Juli bis 31. August ist
sämtliche Post für die Jungbannführung in <
das „Jungbannlager Geroldseck
Post Böhringen Kr. Sulz a. N." zu schicken.
Sofort vormerkcn. Post für die Verwaltungs - ^
stelle geht wie seither nach Freudenstadt,
Bahnhofstr. 17. Der .Jungbaunführcr.

wir nachher machen. Manchmal haben wir
auch einen Aus mar sch. Um 7 Uhr ist ^
Nachtessen. Und das ist ja jetzt auch."

Frisch und lebendig hat er mir das alles
erzählt. Ich spürte, wie er mit dem Herzen
bei der Sache war . Der Bannführer gab ihm
einen vertraulichen Klaps auf die Schulter , ^
und der Junge lachte. Der Bannführer sagte
mir auch noch, daß sich neben einem ordent¬
lichen Lagcrarzt  dauernd ein Hilfs-
arzt  im Lager befindet, der seinerseits auf
die Gesundheit der Jungen wohlbedacht ist. '

Wir saßen noch lange beieinander. Als wir ^
wieder aufbrachen, hatte sich die Nacht wie
eine Tarnkappe über die weißen Zelte ge¬
lagert und machte sie grau und immer dunk- <
ler , bis sie überhaupt nicht mehr sichtbar .
waren . Von der Höhe herab klangen noch
eine Weile die Lieder der heiteren Jungen.
Zuweilen auch ein herzhaftes Lachen, bis
Lied und Lachen dann immer leiser und leiser
wurden und schließlich weit hinten in den
dunklen Tannen verschwanden. ,

Bon der Post -
Neuerungen im Bricfoerkchr mit der Re- '

publik Panama . Briefsendungen nach Post¬
orten können durch Eilboten zugestellt wer¬
den. Eingeschriebene Briefe dürfen zoll¬
pflichtige Gegenstände enthalten.

Gottesdienste der Methodistengcme
(Ev. Freikirche)

Sonntag , den 12. Juli 1936
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Zeu-

ner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abend-
predigt (Zeuner ). — Montag 20.30 Uhr
Singstunde. — Mittwoch 20.15 Uhr Bibel-
stunbe (Zeuner ).

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
öienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 13.30 Uhr
Versammlung lZeuner ). 20.30 Uhr Sing - ^
stunde. — Donnerstag 20.30 Uhr Bibel¬
stunde lWalz). ^

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Prcdigtgottes-
dicnst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule. 14.00
Uhr Versammlung. — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde (Zeuner ).
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Knopflöcher
Hohlsaum, Plissee
Ankurbeln

Sriedrich Herzog
Inhaber L. Rathgeber

Neuen Diwan
und Chaiselongue

verkauft
3 . Saute»,
Tapeziergeschlist, Bischofstr.

Iff-- 1- ^Jüngerer
KiülslIMN

oder

möglichst in Durchschreibbuch¬
haltung bewandert, zum sofor¬
tigen Eintritt

gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter
Z. P . 207 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Kaffee-MWuc
. « «presto"

siir Gas und Elektrisch, wenig ge¬
braucht, verkauft

Dran Ganzhorn Wrv «.
Htrfa «, Pletschenau.

^180 . 300 een»
sehr gut erhalten, preiswert »«
verkanfe«.

Zu erfragen bei
G. Deckte». Mechaniker meister

Vad Liebenzell

Dauermieter sucht freundliche

4—8-Zimmer-
Wohnung

für sofort oder später.
Angebote unter X. D . 208 an

die Geschäftsstelle ds. Bl ._

2-3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. oder 15. August gesucht.
Angebote unter R . 3 . 204 an

die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Eine Anzeige
wurde seiner Mikes Schmied
Und das kam so: Bisher hatte er
sich mit allen möglichen Gelegen¬
heitsarbeiten schlecht und recht über
Wasser gehalten. Bis er eines
schönes Tages den Anzeigenteil
seines Amtsblattes genauer zu
lesen begann. Da stand ja richtig
ein Stellrnangebot. Er bewarb
sich und hatte rin» gut bezahlte
Danrrfteklnng gesunden. Auch
Ihnen hat der Anzeigenteil der
.Schwarzwald -Wacht" öfters Vor¬
teile zu bieten. Lesen Sie ihn daher
immer recht aufmerksam.

5 üke (sesun ^ keil!
Oie tömonsrisn , « slciie aus iisn bekannten Oisnery cker
Oesunclkeit mit Tucken uns k̂ rucbtsnoma bereitet sinci.
scbmecken vorrllglick uns sinci ciabsi ssbr gesund,
k̂ür « incisr neben ^liicb des einrig wichtige.

Tu baden in SsckHiirscli : O.Oittu»,lVlinerglvasser-Qroövertcied
Tel. 164. lVisrtm Oroübans, lViineralvasser-Oroüvertried, lei . 237.
HirtarvvIcL «!»!»»«!», Oedr. Lcklanderer, diineralvarser-Oroü-
vertrieb, Iel .2

Die Zeitung der SS
Da» . Schwarze Korps"
Kurzausschnitt au« drm neueste« Inhalt : Jührertum nicht Kasten- -
geist— . Kulturschande" mit harten Bandagen — Geschäft mit Dolks-
aesundhett— Neue Perspektiven der bildenden Kunst — Beitrag zum .
Rassenfimmel— Hier steht die deutsche Frau — Ein Pater verliert
seinen Sohn. — Da« . Schwarze Korps" können Sie kei de« -
.Schwarzwald-Wacht" jederzeit deftellen. Einzelnummern sind
auch ln den Buchhandlungen erhältlich. <
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km Sonnt »8, äen ir. Zuii1-Zb, vormittsgL
von ll—ir Uhr. kinriet nn Staritgarten ein
Komvrt rter kleslzei » Stacirkapelle
statt. 2um besuch äesrelben wirä eingelaäen.
ver kintritt ist frei.

Oalw, äen 10. Juli1-Zb ver sargermeirter,
ööhner

Kurort Hirsau
Xurkourerte ui »ä ^ snrsbsuäe im Xursssl

V/octienprvKranim
Samstag  4 —5LO Dkr Konaert^denäs 8—12 Dbr Oroösr lanradenri
Sonntag  II —12.15 Dkr Konrert

3.30—6 Dbr 1 »nrtee
^benäs 8.30 Dbr Konrert mit laar

Dienstag  4 —5.30 Dkr Konrert-̂ deacis8—11 Obr Konrert mit ? aar
14i1tnock  4 —5.30 Otir? anrtee

^benäs 3—11 Dkr Konrert mit lanr
Donnerstag  4—5.30 Ukr  Konrert

/rdenäs 8—11 Dkr Konrert mit lanr
kreitag 4—5.30 Okr  Konrert

-ibencl» 8—11 Dbr  Konrert mit Isnr
^uegeiübrt von <ter Kurkapeile Hans kränkle
Sonntag mittags Konrert , lanrtee  Werktags
Eintritt frei. Di « Xurvervaltuuz

VorsnLoixe:
Sonnt «8 - 10. lull, 9 Dbr

6rokes keuervsrlr

lekkenMIie SelniMimciiiinr
äer

üllsemeliien OrlütkunkenI«»» k.Ltireirc«!«

vo/r ZaLLeirmr'/F/leL/elA
Im Kreis Lalv sink rur Kassentätixkeit ruxelasseo:
In Lalrr:

2aknsrrt Dr. Malier
2abnvrt Dr. Ri eg
Dentist Qieioer
Dentist Kodier
Dentist Luidrsacl

In kacl Llebenrell:
Dentist ilauser

kür«iie Versickerten in äen ürenrgemelnäeo komme»
nock Laknärrte unci Dentisten in kolgenäea Qemeia-
äen In krage:
XUenrteix; "

^aknarrt Dr. Leiclei
Denkst Kirgis
Dentist Steeb

Scdüwberx!
Dentist Ackermann

Veiläeritacit:

Viläbmtr
2aknarrt Dr. öevermana

2»koarrt Dr. kisenlodr
2aknarrt Dr. Relnbolä
Dentist kritrciie

Oer X»»»erzielter >Lnteamsnn.

ventkt Vreiner
d «, rs . Zun

verreist

Ikurdoiel „ 8Io,lvr Hlr, » u"
äscisn Sonntag ab 3 vtir

lionrert unrt7snr

8 a «1 ^ .ietrenLett
ILucraurrl-KuruiiIa ^ en

Ssmatsg , 11. Irili
sdsncis 8 /̂-—12 Dtir ^ amsksilä

8o»»e»tax , 12. Ioll
nnodm . 4 6 Ukr IVtilLtärtcoiLLert

düngst , von ctsr Rsgimantsmusik
Int. Regt. 13 Lueiwigsdurg. Lsitg.:
Odsrmusikmsietsr blax Soiimicit.

nsokm ,8- 7 Udr ^suLt ee  im Kursaal
LbsncisS '/,—12Dtir KouLert uu «i ^am

0tei »»r>»8»14 Juli
adonois 8V« Dkr 1«Lsstapl «!

l-smlsalsartlioatsi « Vlläbav
.Krack im limtarkaus'
Komüciis v. IVIaximiiian Süttobsr

«IttsvorL , 15. JoU
sbsncls 8'/« Ulir LroLe 6 ^ m » ss1iiL-

Vorküisruisx «I« r <- I « eirer - 8 «:I»A»1v 8tatt8 » rt
snsotilisösnci 1°» » r.

18. ^iili
adsncis 8>/r- 12 Mir l ' aULSkeilä

3̂ iixU«L Vor - i>. >isl4ii» itt »^ »lromsrte
ILiirvervsIliiisz

KkiM -KailierOWst Calv
Am To«ntag , de» IS. Juli , nachmitt. 2 Uhr , ist

llebliWschichkn im MMch
Ebenfalls am Sonntag , den 28. 3uli vormitt . 18  Uhr

Kllir-GWWschWii»er Kr.-K.-Lal»
Um zahlreiche Beteiligung bittet:

der Schießwart : K. Frey

</rö )Ä ?r ör

V « « 1936
Hans Ltüruer » «.

^ci !tzr-Xun6sn 6isnst
Iirisnz - IUecksisilrernsoistsr

l 'slstori 674

Zu baldigem Eintritt
suche ich

Müdle SlemWiii
(keine Anfängerin), mit guter Allgemeinbildung, rascher Auf¬
fassungsgabe und schöner Handschrift.

Christ. Lud. Wagner
Strickwarenfabrik, Calw

Osr

Kskkeo
»u » äeo » 8peL ! » Izro » eI »Lkt
wirrt ltinsn bssonclsrs munctvn.

kr ist sus sigsnsr Kösters! * '/« ktunct von
stets krisck zebrsimt vorrätig I 0 Pfennig an.

kerornt 42V
serva , gsgruncist i8?o */, Unisntt

Uedispleie Ssü . » ok, Lul«
8in neuer tranrüsisotisr Lpitrsntiim von kllnstis-
risobsr ksits . Pin auösrorcisntiioii paoksncisr,
msnsoliiioii tist dsrUdrsricisr kilm vom subslnclon

Qillok unci bitterem 1-sicI einer jungen Plis

» 8-isdv"
Pin sinrigartigsr kiim im  Dta - i-sid von

psgg > rdompson.
Vorder cias interessante Dsiprogramm  unci

Woobsnsodsu.
Voritülsrim ^ eisr 8smstag absnct 8 tldr 20, Tonntag

mittag 3 Dbr 30  unci absncis 8 Ddr 20.
kür rüclit a»x«Isso «s».

Reutlingen
Stuttgart

wir haben uns vermählt

ReinholäS. Reichert
Martha Reichert

geb. Reichert

ll . Zuli 1936

Lcilw

Savelstein

Rar! Wurster
Clsa Wurster

geb. Zeeb

vermählte

11. gult 1936
Laln»

Bach Kantaten
Sonntag,  12. Juli, nachmittags S Uhr
in öer Zlaätkirche zu dalw
ausgeführt vom
Chor u. Orchester äes Ev. Rirchenchors
OatlV unter Mitwirkung auswärttger Musiksreuncke.
Nls Sänger wirken u. a. mit: Albert 6arth,  Tenor,
Albrecht Werner Uhlbach.
Leitung: Herm . Mall.
I. vu Hirte Israel. 2. ver Zriecke sei mit ckir. 8. ver
Herr ist mein getreuer Hirt.
kintritt ist frei. Sur Deckung cier erheblichen Rosten
wircl um ein reichliches Opfer gebeten.

Achtung!
Sahre am  26 . 3uli zum

(Großer Preis von
Deutschland)

nähere Auskunft erteilt
Smibrmerkehr Harumum

Bad Teiaach Teles.17«
Anmeldung

bis spätestens 18 . Juli

Bestelle«Sie die

VSNenkrellisiI Lslw - Ltsmmstelm

^aki ' plsn
Tissiied7»,»cd - IWicd

830 -so 1320 1730 ab Ninliu tiurdote! an 1 1230 1720
845 945 1Z35 1750 ,d cM -starilivllltr - 1220 1710 2030
— — — — ab colv -üküereril

s — — —

900 1000 1350 1805 I an kllldüll , b 12io 17oo 2020

kralch« kür Lrvvnodoan« « i -iirsnu—krsibnä 88 pfg.
Lalw- kroidact 20 pfg.

« , , ^11 » kadrlsn 10 pfg.

tdu« el>ovMe» r

kroibact—Qalw 10 pfg.
kesibsä —biirsan 18 pfg.

lkurselmettao!

E - NeW.Raemehr
Die Mannschaften die

M M sich angemeldet haben für
E H morgen nach Gechingen

haben anzutreten:
2. und 5. Zug 8 Uhr,

8., 4., 6. und Syielmannszug
8" Ahr am Geriitemagazin.
Anzug: Rock, Gurt und Helm.

Da« Kommando : Woche 1 e.

Wstlllst Stile Setten
kür venig 6 eI<I ksukt msn im

8etteii-!k»erill!se!cvStt

jiMM,
pssoridelm

im I-incienkok sn cier^ uertnüclce.
üroües Laxer In ketten kür kraat-
leate, vaste, Klarier unri Personal.
Xurxevlklte Qualitäten  inkett-
teäern, Inlett, Scblak- unri Stepp-

riscken.
kacdmännlsckv4nkertlxunx von
äiatratren in ebener IVerkstStte.
Daverdinriliciie Kssicbti8un8 unci

RosteavoranscklSge.
Zeäarksrleckunxrsekelns äer Lke-
«tanrisiiarleken unci Kiarlerbeikilko
verrlen ia ladluax genommen.
.Mve!Mm-WkkllsN.

Mgut Veülevt".
Such« ans1. Augnst ehrliche^

fleißiges

Mädchen
filr- aushalt und Bedienung.

G. Schwei,er, Gerlings»
Gasthaus z. . Lamm"
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